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V 422. Halle, Freitag den 19. November 1852.
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Halle, den 19. November.
Die Erhöhung des Kultus Miniſteriums ſoll

(ſ. unten.).
Der Berliner Korr. der „Fr. P.-3.“ giebt das Parteiverhält-

niß der künftigen Zweiten Kammer in runden Zahlen an, die wir
in der Beilage mittheilen, natürlich ohne eine Garantie für eine ſolche
ſtets mißliche Berechnung übernehmen zu können.

Die „„N. Pr. Z.“ weiſt in einer „kurzen Abſchweifung“ darauf hin,
wie gründlich der Jrrthum ſelbſt in den Kabinetten legitimer Für-
ſten derer ſei, welche von der Aufrichtung des Kaiſerthums in
Frankreich eine Kräftigung der Monarchie und des Prinzips der Le
gitimität in Europa erwarten und verkündigen. „Cäſarismus und chriſt-
liche Monarchie ſie ſtehen ſich gegenüber wie Chriſtenthum und An-
tichriſtenthum, ebenſo drohend und ebenſo unverſöhnlich. Es genügt, auf
den Vorgänger dieſes Kaiſerthums in Frankreich und deſſen Thaten
zu verweiſen. Aufgetreten mit denſelben Verheißungen, begrüßt mit den-
ſelben Hoffnungen, hat er der Reihe nach alle legitimen Throne Euro-
pa's erſchüttert, mit einziger Ausnahme deſſen, wo man ihn ſtets und
unwandelbar als ſeinen ſchlimmſten Feind behandelt hat, und Frankreich
hat Recht, wenn es ſich rühmt, daß nicht das verbündete ſollte beſ-
ſer heißen das durch Ehrgeiz und Uneinigkeit zerriſſene Europa,
ſondern allein die gewaltige Hand Gottes den großen Kaiſer und die
große Armee überwunden.“

Jn unterrichteten Kreiſen“ Badens ſchmeichelt man ſich mit der
Hoffnung auf ein baldiges Ende der Zollvereins-Differenzen, und
zwar ſo, daß der Zollverein mit Preußen erhalten bleibe. (Fr. P.Ztg.
Vergl. Wien

Die franz. Regierung hat die verſchiedenen von der Betheili-
gung an der Kaiſerthums- Abſtimmung abmahnenden Manifeſte ſelbſt ver
öffentlicht „zur Aufklärung der öffentlichen Meinung“, nachdem die
Polizei dieſelben vorher auf alle Weiſe, aber vergeblich zu unterdrücken
geſucht hatte. Alſo „drei revolutionaire Manifeſte mit einer Vorrede des
Kaiſers

Die indirekte Anerkennung der Peel'ſchen Geſetzgebung in der eng
liſchen Thronrede (indem dieſelbe eine Entſchädigung für die dadurch
veranlaßten Verluſte anregt,) ſoll Disraeli noch am Vorabend der
Parlaments Eröffnung veranlaßt haben, der ſonſt als ein zweiter Peel
e Be zu Gunſten des Freihandels geſprengt haben würde. Korr.
d. N.3.)

General Haynau verweilt in Florenz.
Marquis d'Azeglio, der frühere Premierminiſter in Turin, will

ſich ganz von den Staatsgeſchäften zurückziehen und geht zunächſt zur
Erholung nach Florenz.

Leißring, einſt ein ausgezeichnetes Mitglied des Frankfurter
Schauſpiels, iſt in der Nacht zum 15. an einer durch Waſſerſucht ein-
getretenen Entkräftung, 76 Jahr alt, geſtorben. (Fr. C.-Bl.)

aufgegeben ſein
Schoder iſt todt;

Spitze ihres Blattes.
Eine der in neuerer Zeit bekannteſten Deutſchen Schriftſtellerinnen,

die unter dem Namen Thereſe bekannte Frau v. Lützow, früher Frau
v. Bacharacht, iſt am 16. September d. J. auf Java, von wo ſie eben
im Begriff war nach Europa und Deutſchland zurückzukehren, geſtorben.

Am 6. Dezember beginnt die Verſteigerung der Bibliothek Lud-
wig Philipp's.

Die geſammte Civil- Bevölkerung Berlins belief ſich am
Schluſſe des Monats September d. J. auf 443,077 Seelen. (Pr.

Die Cholera in Königsberg iſt ebenfalls als faſt erloſchen zu
betrachten vom 12. bis 13. d. M. erkrankte 1 Perſon, vom 13. bis 14.
keine. Vom Ausbruch der Cholera bis den 15. November Mittags
ſind au der Cholera erkrankt angemeldet 675 Perſonen, von dieſen ge-
ſtorben 401, geneſen 265, in der Behandlung 9.

Auch die hannov. Eiſenbahnen haben ſich vom 15. d. M. ab dem
neuen Fahrplan des norddeutſchen Eiſenbahn Verbandes angeſchloſſen.

(Pr. 3)

die „N.-Z.“ widmet ihm einen Nachruf an der

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 18. November enthält Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Königlich niederländiſchen Oberſten und Adjutanten des

Prinzen Friedrich Königliche Hoheit, Barre, den Rothen Adler-Orden
zweiter Klaſſe; dem Ober Steuer Jnſpektor zu Neuß, Regierungsrath
Scheuermann und dem Rechts-Anwalt und Notar, Juſtizrath Tollin
zu Potsdam, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife
dem Kaiſerlich ruſſiſchen Kammerjunker und Kollegien Aſſeſſor Grafen
Alexis von Uwaroff und dem Königlich niederländiſchen Hofrath
und KabinetsSefkretär des Prinzen Friedrich Königliche Hoheit, van
Otterloo, den Rothen Adler -Orden dritter Klaſſe ſo wie dem Kö-
niglich niederländiſchen Premier Lieutenant in der reitenden Artillerie
und Kammerherrn von Gödecke, den St. JohanniterOrden desglei-
chen dem Seconde Lieutenant Elteſter und dem Unteroffizier Schmidt

beide vom 8. Artillerie Regiment ſo wie dem berittenen Gränz-
Aufſeher Jäckel zu Liebau, im Kreiſe Landshut in Schleſien, die Ret-
tungsMedaille am Bande zu verleihen.

Ferner enthält der „St. Anz.“ eine Verfügung vom 4. November
1852 betreffend die Anwendung und den Verkauf von Brief-Couverts
mit dem Werthsſtempel von 4, 5, 6 und 7 Sgr.

Berlin, den 17. November. Seine Majeſtät der König haben
Allergnädigſt geruht: Der Ehefrau des Landesälteſten und Ritterguts-
beſitzers von Zaſtrow auf Palzig bei Züllichau die Erlaubniß zur
Anlegung der von Jhrer Majeſtät der Königin Thereſe von Bayern
derſelben verliehenen Jnſignien des ThereſtenOrdens zu ertheilen.



Berlin, den 17. November.
riums des Jnnern pro 1853 ſollte der urſprünglichen Abſicht nach
eine erhebliche Erhöhung erfahren indeſſen haben die dagegen erhobe-
nen Bedenken des Finanzminiſters Anexpkennung gefunden, und der
Etat wird im Weſentlichen nur um die Summe erhöht werden (etwa
200,000 Thlr.), welche zur Errichtung neuer und Erweiterung beſtehen

Der General-Etat des Miniſte-

der Strafanſtalten unumgänglich nothwendig iſt. (N. Pr. 3)
Jn der geſtrigen Sitzung des Staatsminiſteriums kam dem

Vernehmen nach das Budget des Kriegsminiſteriums zur Verhandlung,
und ſoll, wie wir ſchon andenteten, der Finanzminiſter die gegen die
geforderte Erhöhnyg deſſekben geltend gemachten Bedenken haben fallen
laſſen. Dagegen ſeißt es fetzt, daß nicht allein eine Steigerung des
Bndgets für das landwirkhſchaftliche, ſondern auch für das Kultus-

Miniſterium aufgegeben ſei. (N.3.)Von dem Obertribunal iſt kürzlich ein für die Preſſe und den
buchhändleriſchen Verkehr wichtiges Erkenntniß über die Grenzen
der Autoren- Rechte gefällt worden. Das Obertribunal nimmt jetzt
an, daß ein Autor, welcher dem Buchhändler das ausſchließliche Ver-
lagsrecht eines Werkes eingeräumt hat, an ſeinem eigenen Werke einen
Nachdruck dadurch begehe, daß er daſſelbe in Verbindung mit anderen
Werken noch einmal abdrucken läßt. Auf Grund dieſer Annahme iiſt
auch die Verurtheilung des zweiten Verlegers ausgeſprochen worden,
welcher die Vervielfältigung des ſchon von dem erſten Verleger heraus-
gegebenen Werkes in einer Sammlung von Neuem bewirkt hatte.

(Zu den Kammerwahlen.) Bei der Nachwahl im zweiten
Berliner Wahlbezirk wurde heute an Stelle des Geheimen Legations-
raths v. Patow, der die in dieſem Bezirk auf ihn gefallene Wahl ab
gelehnt und die für den Kreis Königsberg i. d. N. angenommen hat,
der frühere Abg. zur zweiten Kammer, der Geh. Ober Finanzrath a.
D. Pochhammer, konſervativ -konſtitutionell“) mit 172 Stimmen
gewählt. Der Kandidat der konſervativen Wahlmänner, Geheimer
Poſt Rath Grein erhielt nur 105 Stimmen. (N, Pr.

Die von manchen Seiten noch immer als ein Problem betrach-
tete Frage wegen Anerkennung des neuen Napoleoniſchen
Kaiſerthums wird hier als ſehr einfach gelöſt bezeichnet. Oeſterreich
bleibt bei ſeiner Politik, die Thatſachen anzuerkennen, und mit den
„in Frankreich begründeten Gewalten die völkerrechtlichen Beziehungen
fortzuführen.“ Ein Gleiches wird Preußen, und diesmal, wie be
ſtimmt verſichert wird, auch England thun. Was aber Rußland be-
trifft, ſo will man die zuverläſſigſten Anzeichen dafür haben, daß Kaiſer
Nicolaus weit entfernt, ſich völlig indifferent zu verhalten, wie viel-
fach behauptet wurde vielmehr Louis Napoleon weſentlich aufgemun-
tert habe, ſeine Gewalt zu befeſtigen, und demſelben als Lohn des
Sieges über die Anarchie, nicht minder aber als Lohn für die Beſeiti
gung des Parlamentarismus bereitwillig die Anerkennung als Kaiſer
gewähren werde. Natürlich bleibt bei allen Mächten aber die Reſpekti-
rung der Territorial- Verträge Grundbedingung des Friedens. (M. C.)

Ueber den bereits kurz erwähnten Unfall, welchen den von
Danzig kommende Nachtzug der Eiſenbahn am 14 d. M. erlitten,
werden folgende nähere Umſtände mitgetheilt: Als der Zug auf der
Fahrt von Danzig hierher vor Kreuz über die 15 Fuß hohe Dammwmſchüt-
tung fuhr, welche daſelbſt das Dorfmoor durchſchneidet, gerieth die Loko-
wotive plötzlich aus den Schienen und ſtürzte, den Tender und erſten
Packwagen mit ſich reißend, von der einen Seite die Dammſchüttung
hinab in das Dorfmoor und verſank. Der Poſtwagen dagegen, deſſen
Kette glücklicherweiſe riß, fiel auf die andere Seite, und blieb noch halb
in der Böſchung ſtecken. Die übrigen Paſſagierwagen erlitten nur einen
heftigen Stoß, wurden aber dadurch nicht von der Bahn geſchlendert.
So iſt es gekommen, daß von den auf den erſtgenannten Wagen befind-
lichen Leuten der Lokomotivführer den Arm gebrochen hat, dagegen der
Zugführer auf dem Packwagen, der Heizer und der Wagenſchmierer er
ſchlagen worden find. Die Lofomotive ift ganz im Moor verfunken.
Wie man meint, iſt das Unglück dadurch geſchehen daß ſich das Erd-
reich und demgemäß die Schieuen an einer Stelle der Dammſchüttung

geſenkt hatten. (N-D. 3.)Görlitz, den 45. November. Jn den letzten Tagen iſt durch das
Geſtändniß der Frau eines beim lomnitzer Morde Betheiligten der
Ort zur Kunde des Unterſuchungsrichters gekommen, wo ein großer
Theil der geraubten Effekten verborgen war. Die Unterſuchung an Ort
und Stelle ergab unn, daß die Perſon die Wahrheit geſprochen hatte.
Jhren Ausſagen zufolge ſind 6 Perſonen betheiligt geweſen, von denen
zwei Wache hielten, während die übrigen in das Schloß Lomnitz ein

ſtiegen. (Bresl. 3.)Düren, den 12. November. Unſerer Stadt iſt eine außerordent-
liche Schenkung zu Theil geworden. Eine Wittwe Schenkel, ge-
borne Schöller, hat der reformirten Gemeinde daſelbſt ein Gut auf
ewige Zeiten vermacht, deſſen Pachtzins jährlich 1800 Thlr. beträgt;
außerdem noch 4000 Thlr. Kapital. Die eine Hälfte der Revenuen
beider Schenkungen ſoll dem Schul Fonds, die andere der Gemeinde
Kaſſe zufließen und der Guſtav -Adolphs Verein jährlich 120 Thlr.
daraus erhalten. Außerdem ſind für die ſtädtiſchen Armen 10,000 Thlr.
und ein Grundeigenthum im Werthe von 70 80,000 Thalern legirt,
und zwar letzteres zur Errichtung einer Verſorgungs Anſtalt für alte,
arbeitsunfähige Perſonen ehrbaren Lebenswandels.

Wien, den 15. November. Des Feſttages wegen ſind heute keine
Zeitungen erſchienen. Ueber den Zollkongreß hört man, daß bis
jetzt neun Sitzungen gehalten wurden, von denen ſich zwei mit vorbe-
reitenden Schritten, die andern mit Berathungen über den abzuſchlie-
ßenden „Handelsvertrag“ beſchäftigten, ohne zu einem Reſultat geführt

zu haben. Es iſt hier ſchreibt man der „Schleſ. Z.“ die allge
meine Meinung, daß die kaiſerl. Regierung bereit iſt, in den Einzeln-
heiten des Zoll und Handelsvertrages große Zugeſtändniſſe zu machen,
vorausgeſetzt, daß jenſeits die Forderung der vorauszuſchickenden Re-
konſtituirung des Zollvereins fallen gelaſſen würden. Zu dieſem letzteren
Ziele ſcheinen die Unterhandlungen mit der andern Großmacht noch
nicht geführt zu haben, wenn deren überhaupt ſeit dem Schluſſe des
Zollvereinskongreſſes ſtattgefunden haben. Die Vorarbeiten für das
Konkordat ſollen bereits beendet und im Sinne des ultramontanen
Klerns ausgefallen ſein. Demnächſt wird an die Stipulirung der Kon-
kordatspunkte gegangen werden.

München den 15. November. Se. Majeſtät der König, Höchſt
welcher heute von ſeinem Ausfluge zurückerwartet wurde, hat die gegen-
wärtige ſchöne Witterung benutzend noch eine Jagd bei Bad Krenuth
abgehalten und wird erſt morgen hierher zurückkehren. Einer geſtern
aus Wien eingetroffenen telegraphiſchen Depeſche zufolge werden der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Würtemberg auf
Beſuch hierherkommen und am Mittwoch den 17. hier eintreffen. Heute
iſt von hier der Attaché Graf Hompeſch als Kourier nach Paris und
London abgegangen, wohin derſelbe einige kürzlich aus Athen hierher
gelangte, die Griechiſche Thronfolge betreffende Depeſchen zu
überbringen hat. Wie beſtimmt verlautet, hat ſich Se. Königliche Ho-
heit Prinz Adalbert zur Uebernahme des Griechiſchen Thrones bereit
erklärt. Der Miniſter Präſident v. d. Pfordten arbeitet nun wie-
der etwas angeſtrengter und leitet bereits allein wieder die diplomati-
ſchen Angelegenheiten in der Zoll- und Handelsfrage. Jn ſeiner Woh-
nung ſind auch ſchon einige Berathungen in obigem Betreff gepflogen
worden. Nach den gefaßten Beſchlüſſen wurde jedesmal ſogleich Jn-
ſtruktion an Herrn v. Herrmann nach Wien erlaſſen. Von den verpön-
ten (Kalabreſern) „Braunen hat die Polizei beinahe 200 Stück ſchon
konfiscirt.

Ein ſo eben und zwar zunächſt an die Diſtriktspolizeibehör-
den von Oberbayern erlaſſenes königl. Refkript befiehlt wiederholt,
„daß auf die Herſtellung und allmälige nachhaltige Dotirung von Ge
treidemagazinen in allen Gemeinden, in welchen ein Bedürfniß
hierfür beſteht, unausgeſetzt und mit allem Nachdruck hingewirkt werde.“

Aus Kurheſſen, den 14. November. Eine ältere Landesverord-
nung beſtimmte bei ſchwerer Strafe, daß landes auswärtige Juden nicht
in Dienſt genommen werden dürfen, ſo daß alſo weder jüdiſche Dienſt-
boten, noch Gehülfen, noch Geſellen als ſolche in Kurheſſen angenommen
werden konnten. Unter dem Miniſterium Eberhardt wurde dieſe Ver-
ordnung für durch die Frankfurter Märzgeſetzgebung abfällig erklärt.
Unſere gegenwärtige Regierung hat jedoch in einem Erlaſſe an die be-
treffenden Verwaltungsſtellen die Anſicht des Miniſteriums Eberhardt
für eine irrige erklärt, vielmehr noch die alsbaldige und ſtrengſte Hand-
habung der berührten Verordnung anbefohlen. (Frf. J.)

Frankreich.
Paris, den 15. November. Der „Moniteur“ bringt heute zur

Aufklärung der öffentlichen Meinung Angeſichts des Votums über das
Kaiſerthum die Manifeſte des Londoner Revolutions-Comi-
té's, der verbannten franzöſiſchen Sozial Demokraten auf Jer-
ſey und des Grafen Chambord, insgeſammt von der Betheiligung
an der Abſtimmung abmahnend. Wegen Verbreitung des letztern Ma-
nifeſtes ſind die Redakteurs der „Esperanſe du Peuple“ zu Nantes ver-
haftet worden, weshalb das Journal nicht erſcheinen kann.

Jene drei demokratiſchen Manifeſte, offenen Aufruf zu den Waffen
und verſteckte Andeutungen auf projektirte Attentate gegen das Leben
L. Napoleons enthaltend, begleitet der „Moniteur“ mit folgenden
Worten

„Bedeutende Anſtrengungen und Manoeuvres aller Art werden ver-
ſucht, um unter dem Volk in dem Augenblicke des feierlichen Votums,
wozu es berufen iſt, die Proteſtationen der Parteien zu verbreiten. Die
Regierung hat kein Jntereſſe, ihrer Veröffentlichung zu wehren, ſie will
ſie ſogar ſelbſt bekannt machen denn bei der großen Nationalbewegnng,
die Frankreich zur Wiederherſtellung des Kaiſerthums drängt, iſt es von-
nöthen, daß die Meinung des Volkes aufgeklärt werde, und daß ſein
Wille, ohne Zwang kundgegeben, der Ausdruck ſeiner Ueberzeugung ſei.
Man leſe alſo die Manifeſte des Londoner Revolutions-Comité's und
das der auf Jerſey reſidirenden, zu allgemeiner Verſammlung zuſammen
getretenen demokratiſch ſozialiſtiſchen Verbannten von Frankreich. Wir
fügen dieſen Dokumenten keine Betrachtung bei.“

Ueber das Manifeſt des Grafen Chambord, das hinter die drei
revolutionären rangirt iſt, heißt es ſodann:

„Gleichzeitig mit der Verbreitung dieſer abſcheulichen Aufreizungen
macht man nicht weniger Anſtrengungen um nach allen Punkten des
Gebietes eine Proklamation gelangen zu laſſen, die wir ebenfalls der
Oeffentlichkeit übergeben. Es iſt eine bedauernswerthe Sache, einen
Prinzen, der ſein Mißgeſchick auf edle Weiſe erträgt, durch ein übertrie-
benes Gefühl von ſeiner vermeintlichen Pflicht ebenfalls dahin gelangen
zu ſehen, das Recht des Volkes, ſich ſeine Regierung zu wählen, zu
läugnen. Alle dieſe Dokumente ſind von nun an dem Lande bekannt;
ſein geſunder Sinn und ſein Patriotismus werden ſie richten.“

Das bedeutendſte der drei revolutionären Manifeſte iſt das von
Jerſey, unterzeichnet von V. Hugo, Fombertaux und Philippe Faure
Namens des Ansſchuſſes der FlüchtlingsVerſammlung.

Da die Regierung nicht länger verhindern konnte, daß der Pro-
teſt des Grafen Chambord in die Oeffentlichkeit gelange, ſo hat ſie ſich
entſchloſſen, ihn neben den drohendſten Erlaſſen der Flüchtlinge von Lon-
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don und Jerſey in den „Moniteur“ einrücken zu laſſen Herr v. Per
ſigny war der erſte Urheber dieſes Entſchluſſes, der vom Ex Könige Je-
rome und deſſen Sohne lebhaft unterſtützt wurde. Bei dieſer Gelegen-
heit will ich erwähnen, daß gegenwärtig wenigſtens dem Anſcheine nach
das beſte Einvernehmen zwiſchen den beiden Vettern herrſcht. Die Höf-
linge ſind dadurch ganz irre geworden einige haben ſofort ohne Um-
ſtände Kehrt gemacht und drängen ſich eifrig an den Prinzen Napoleon
Bonaparte heran. Zu dieſen gehört unter Anderen Herr v. Heeckeren,
welcher einer der heftigſten Gegner der Erbfolge in der Familie Jerome
war. Bei der letzten Jagd iſt er auch nicht einen Augenblick von der
Seite Napoleon's gewichen. Die Ausſöhnung der beiden Vettern wird
von den Konſervativen ſehr ſcheel angeſehen, da ſie von den Sohne
Jerome's durchaus nichts wiſſen wollen, und ihnen die Gunſt, welche
gegenwärtig derjenige genießt, den ſie den Freund der Revolutionäre
nennen, ein Dorn im Auge iſt. Kein Mitglied des geſetzgebenden
Körpers iſt zur Jagdpartie nach Fontainebleau eingeladen. Doch er-
freut ſich Herr Billault einer großen Aufmerkſamkeit von Seiten des
Präſidenten, der ihn öfters zu Rathe zieht. Herr Billault hat den Auf-
trag, ſeine Kollegen aufzufordern, eine Entſchädigung für ſich zu begeh-
ren. Man ſpricht von 10,000 Frs. jährlich. Allein viele Mitglieder
des geſetzgebenden Körpers ſind gegen die Annahme von Diäten. Alle
franzöſiſchen Diplomaten haben Befehl erhalten, ſich auf ihre Poſten
zu begeben. Der Staatsrath hat ſich während ſeiner ganzen Sitzung
mit dem Projekt des Caisse des reports beſchäftigt. Es wurden
zahlreiche Bedenken gegen das Projekt aufgeſtellt; da aber die Herren
Rouher und Baroche dafür ſprachen, ſo ſcheint uns, daß die Regierung
den Plan ausgeführt zu ſehen wünſcht. Die Berathung wird fortge-

ſetzt werden. (K. J.)Großbritannien und Jrland.
London, den 15. November. Bei Lord Derby findet heute Nach-

mittags eine Zuſammenkunft der konſervativen Unterhaus Mitglieder
ſtatt. Der „Obſerver“ meldet, Graf Colloredo, der öſterrei-
ch i ſche Geſandte am hieſigen Hofe ſei von Lord Malmesbury nicht zur
Walatafel geladen, welche am kommenden Sonnabend auf dem auswär-
tigen Amte allen jenen Ausländern von Rang gegeben wird, die im
Auftrage ihrer Regierungen der Leichenfeier des Herzogs beiwohnen wer-
den. Wahrſcheinlich alſo, daß der öſterreichiſche Geſandte Jnſtruktionen
von Wien erhalten hatte, ſich von der Feierlichkeit fern zu halten.

Vorgeſtern verſammelten ſich viele achtbare amerikaniſche Bürger
bei Hrn. Jngerſoll, dem hieſigen Geſandten, um des dahingeſchiedenen
Webſter zu gedenken. Es wurde beſchloſſen, eine dreißigtägige Trauer

anzulegen. (K. Z.)Amerika.
Wir haben Nachrichten aus Buenos-Ayres bis zum 2. Oktober

und aus Montevideo bis zum 5. Oktober. Jn Buenos-Ayres iſt
(wie geſtern ſchon telegraphiſch gemeldet) eine Revolution ausge-
brochen und Urquiza abgeſetzt worden. Der Hergang iſt im Weſent-
lichen folgender: Am 11. September befand ſich General Urquiza, der
proviſoriſche Direktor des argentiniſchen Staatenbundes, in Begleitung
von Sir Charles Hotham auf der Reiſe nach Santa Fe. Seine Ab-
weſenheit wurde von den Mitgliedern des aufgelöſten Parlaments ohne
Säumen zu einer Schilderhebung benutzt, die ohne Schwertſchlag und
ohne Blutvergießen zu Ende geführt wurde. An der Spitze ſtanden
die Generale Piran und Madariaga, die in der Nacht des 10. meh-
rere Bataillone Jnfanterie und eine Artillerie Brigade auf den Markt
aufſtellten, darauf das Fort beſetzten und zwei als getreue Anhänger
Urquiza's bekannte Generale verhaften ließen. Vor Tages Anbruch
läutete die Cabildo-Glocke das Volk zur Verſammlung auf den Markt
zuſammen. Jm Laufe des Vormittags hielt die Repräſentantenkammer
Sitzung, erkannte die Bewegung als gerechtfertigt an und erwählte den
General Pinto zum Gouverneur der Provinz. Noch denſelben Abend
veröffentlichte Pinto durch Dekret ein neues Miniſterium. Jn einer
Proklamation an alle Friedensrichter und Armee-Kommandanten wurde
der Diktator, welcher die Provinz BuenosAyres wie ein erobertes Land
aller Rechte und Privilegien beraubt hatte, für abgeſetzt erklärt. Am
14. rief die Regierung alle dienſtfähigen Bürger unter die Waffen
und am [5. erklärte ſich General Flores, Ober Kommandant der
Truppen im Norden, mit 1600 Mann für die Provinz- Regierung.
Die darauf folgenden Schutz Rüſtungen gegen Urquiza ſchienen
jedoch überflüſſig; denn auf die Nachricht von der Statt ge-
habten Umwälzung erklärte General Urquiza in einem Sendſchreiben an
„Se. Excellenz den proviſoriſchen Gouvernenr, Don Manuel Guillermo
Pinto“, er bedaure zwar, daß Buenos-Ayres eine Separat Stellung
im Staatenbunde eingenommen habe, werde aber, da ihm perſönliche
Herrſchſucht fremd ſei und ihm nur das Wohl der Nation am Herzen
liege, keinen Tropfen Blut vergießen laſſen, ſondern erkenne die neue
Ordnung an, und beglaubige den Ueberbringer des Sendſchreibens,
Don Frederico Guillermo Baez, als bevollmächtigten Unterhändler in
BuenosAyres. Jn der That ließ Urquiza die Santa Fe Truppen
ſich zurückziehen und die in San Nicolas ſtehende Militairmacht aus
Entre Rios in dieſe letztere Provinz zurückkehren. Einige andere Ne-
benpunkte wurden in einer Konferenz zwiſchen Baez und Pinto glücklich
ausgeglichen, und der Kompromiß wurde vom General Pinto „achtungs-
voll und mit den beſten Grüßen“ ratificirt. Am 20. Sept. reiſte Ge
neral Urquiza auf dem Dampfer „Merced“ von San Nicolas ab Jnfan-
terie und Artillerie folgten ihm zu Waſſer und die Kavallerie zu Lande
nach Santa Fe und Entre Rios. Obgleich nun General Urquiza

Stadt Hamburg:

Buenos- Ayres ſich ſelbſt überließ, hat er damit nicht auf die Oberlei-
tung des Stagatenbundes verzichtet. Vielmehr macht er in einem Rund
ſchreiben an die fremden Conſuln, welches von Parana, 26. Sept.,
datirt iſt, bekannt, daß dieſelben in allen auswärtigen Angelegenheiten
ausſchließlich mit ihm zu verkehren haben, indem er entſchloſſen ſei, den
ſouveraginen Kongreß zu berufen und ſeine Pflichten als Staatenbundes
Direktor, unbeirrt durch die Vorgänge in Buenos-Ayres, die keine
allgemeinere Bedeutung hätten, zu erfüllen. (K. Z3.)

Provinzielles.
Naumburg, den 18. November. Während unſere Saal und

Unſtrutberge in Folge des am 12. d. M. ſtattgehabten Schneeſalles am
13. ganz winterlich ausſahen, ſind ſie, nachdem es mehrmals ſeit Sonn-
tags anhaltend geregnet, wieder vom Schnee befreit und unſere inter
ſaatfelder prangen im friſchen Grün.
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Locales.
Halle, den 18. November. Geſtern wurden zu Stadtverordneten

gewählt: 1) Herr Obergerichts Aſſeſſor Dryander, 2) Herr Manurer-
meiſter Merckel; zu Stellvertretern: Herr Stärkefabrikant Natho,
2) Herr Kaufmann Schober.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches. t

Jn Folge der Kartoffelkrankheit, die im Dorfe Fenière
im franzöſiſchen Aix-Departement, in ber Nähe von Genf, am Fuße
des Jura, hauſte, ließ ſich ein daſiger Landwirth wilde Kartoffeln
von einem Freunde aus Mexico kommen, deren Ausſagat im J. 1851
ſtattfand. Die Ernte war eine gute, die Kartoffeln zeigten keine Spur
von der Krankheit, während die übrigen Kartoffeln im genannten Orte
erkrankt waren. Die erzielte gute Ernte gab im zweiten Jahre zu einem
ausgedehntern Anbaue jener mexicaniſchen Kartoffeln Veranlaſſung. Sie
ſtanden im ſchönſten und geſundeſten Wachsthume, während die dane-
ben ſtehenden gewöhnlichen Kartoffeln durch Verwelken ſchon Spuren
der Krankheit ſehen ließen wovon ſich Herr Decandolle perſönlich über-
zeugte. Die Hauptkennzeichen dieſer Kartoffelforte beruht in der knolli-
gen Anſchwellung der Stängel am Urſprunge der Blätter und in den
lebhaft rothvioletten, größern Blüten als bei den gewöhnlichen Kartof-
feln. Die Beeren ſind größer als bei der gewöhnlichen Kartoffel und
weißgefleckt. Die Knollen, welche die Kartoffelart in großer Menge
angeſetzt hatte, waren rund, zum Theil auch eiförmig. Man erkannte

in dieſer Species das Solanum verrucosum (abgebildet in v. Schlech
tendal's Hortus halensis fasc. 1). Jm Frühjahre 1852 fand man
dieſe Kartoffel vom Schnee des vorausgegangenen Winters unverſehrt.
Die runden Knollen haben durchſchnittlich 1 Zoll im Durchmeſſer. Jhre
Haut iſt glatt, hellgelb, gegen die Augen zu roſenroth; das Fleiſch
iſt ſtark gelb, der Geſchmack ausgezeichnet. Was den Stiärkegehalt
derſelben anlangt, ſo beträgt dieſer nach einer Analyſe des Herrn Morin
145 155 Gramme per Kilogramm, während er bei der gewöhnlichen
Kartoffel 200 250 Gramme beträgt. Ob dieſe Kartoffelart durch
die Kultur an Große und Stärkegehalt zunehmen und lange von der
Krankheit frei bleiben werde, dieſe Fragen ſind noch nicht beantwortet.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. November.

Im Kronprinzen Die Hrn. Partikul. v. Kneſebeck a. Berlin u. v. Laubach a.
Dresden. Die Hrn. Kaufleute Adriani a. Schloßholte Mathaäi a. Bremen,
Moritz a. Nordhauſen, Deſonay a. Eupen, Wolff a, Leipzig, Stern a. Berlin,
Koltz a. Nücnberg, Hellmann a Elberfeld.

Stadt Zürich: Hr. Forſtinſp. Glibach a. Tormion. Hr. Partikul. Meerbaum a.
Eiſenach. Die Hrn. Kaufl. Banmhauer a. Elberfeld, Meyer u. Reimuth a.
Leipzig Bomann a. Glauchau, Gerſtenberg a. Magdeburg Quenmüller a.
Hamburg.

Goldner King: Hr. Mühlenbeſ. Meldau a. Ahrbach. Hr. Gutsbeſ. v. Möhren a.
Schleſien. Hr. Rent. v Behr a Schwerin Die Hrn. Kauſl. Kayſer a. So-

lingen, Rockſtroh a. Leipzig, Henfing a. Köln, Gaſizius a. Mölln.
Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Hahn u. Geis a. Rhiena, Groſſer u. Brand a.

Torgau, Gaab a. Merſeburg. Hr. Stud med. Zug a, Königsberg. Hr. Dr.
phil. Burger a, Potsdam.

Engliſcher Hof: Hr. Feldwebel Damm a. Mainz. Hr. Aſſeſſ Martin a. Bremen.
Hr. Rent. v Roſſe a Hamburg. Die Hrn. Kauf Luppe a. Wittenberg u..
Fiſchhorn a. Elberfeld.

Hr. Kreisrichter Steinert a. Zeitz. Hr. Gutsbeſ. v. Jahrentz a.
Brandenburg. Die Hrn. Kanfl. Hunſchede a. Schwelm Schreyer a. Masde-
burg, Buüſchel a. Leipzig

Vch varzer Bär: Hr. Seifenfabr. Perntz a. Ballenſtedt.
Groſſe a. Wieſelbach
Naſſau.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kauſl. Winkler a. Teuchern Heidmann a, Paderborn,
Freund a. Apolda. Hr. Fabrik. Rothe a. Bernburg.

Eiſenbahnhof: Hr. Graf Landoſilli a. Prag. Hr. Hofrath Felſenreich a. Wien.
Hr. Dr. weil. Wiegand a. Mansfeld. Die Hrn. Kaufl Dahlheim g. Berlin

u. Lichtenberg a. Hamburg
Chüringer Bahnhof: Hr. Rittergutseeſ. Beruſt a. Patzlow. Hr. Pred. Wall' a.

Owen. Hr. Kaufm. v. Bohl a. Leipzig. Hr Jnſp Wilhelm a. Weidenbach.
Hr. Oberförſt. v. Buülow a. Wurzen. Hr. Rent. Liedemann a. Breslan.

Allgemeiner Anzeiger.
Hermann Tanneberg und Berkha Tanneberg

Hr. Handlungs-Commis
Die Hrn. Kaufl. Rinnebach a. Nordhauſen u. Born a.

Getraut:
geb. Zimmer (Magdeburg).

Geboren: Kreisrichter v. Windheim, e. Sohn (Neuhaldensleben).
Geſtorben: Oekonom Fricke, ein Sohn, Wilhelm (Halber-

ſtadt). Oekonom Karl Noſe (Halberſtadt). Louis König (Hal-
berſtadt). Diätarius Joachim Fr. W. Quaſt (Magdeburg).



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die nächſte Verſammlung unſeres landwirth-
ſchaftlichen Vereins findet ſtatutenmäßig

Mittwoch, den 24. November c.
in dem gewöhnlichen Lokale Vormittags 10 Uhr
ſtatt, und werden die verehrlichen VereinsMit-
glieder zur möglichſt zahlreichen Teilnahme an
derſelben hierdurch eingeladen.

Jn dieſer Verſammlung wird über die Seitens
des Vereines ausgeführte Drainage Bericht er
ſtattet, und Rechnung gelegt werden. Auch wer
den in derſelben, inſoweit die Zeit es geſtattet,
die in der Verſammlung den 31. März c. un-
erörtert gebliebenen Fragen zur Diskuſſion kom-
men.

Merſeburg, den 17. November 1852.
Der Vorſtand des Merſeburger laudwirth-

ſchaftlichen Vereines.

v. Rode.
en

Bei Carl Eißner in Delitzſch erſchien am
15. Oktober 1852:

Se. Majeſtät
Friedrich Wilhelm IV. von Preußen,

von Gottes Gnaden unſer König, unſer Vater.
Katechiſation über Pſalm 21, gehalten von F.

Ed. Keller. a 2 Sgr.
Recke, G. M., Saitenſpiel dem Herrn. Preis

20 Sgr.

Drei Fuüchſe, Wallachen I 12 Jahre
alt, mittler Große, zum Reiten und Fah-
ren gleich brauchbar, ſtehen in Cöthen

zum Verkauf. Nahere Nachweiſung in der daſigen
Zeitungs Expedition.

Jn Gordemitz, 1 Meile von Eilenburg, 2
von Leipzig, mit täglich mehrfacher Verbindung
nach beiden Orten, iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit
10 Stuben Kammern, Garten ganz oder theil-
weiſe von Neujahr ab billig zu vermiethen.

Ad.: v. Scheel in Gordemitz b. Eilenburg.

Hamb. Preßhefe aus d. Fabrik v. H. A. Sohſt nur
echt u. tägl. friſch. Fr. Mitreuter, Bechershof 734.

Halle iſt ſo eben eingetroffen

Der Familienball,
drittes Canz- Album

fur

Pianoforte.
Enthaltend:

Stark, Manoövrir Marſch.
Canthal, Reiſe-Galopp.
Krug, Louiſen Polka.
Stark, Jda Redowa.
Wurda, „O Wien! o Wien!“ Walzer.
Krug, Martha Polka.
Stark, Souvenir Mazourka.
Ranken, Neue Koſtüm-Polka.
Krug, Marien Polka.
Julien, Original Polka.
Burgmüller, Pariſer Redowa.
Stark, Wiellington- Polka.
Mayer, Charles jun., Salon Quadrille.
Stark, Jubel- Marſch.
Burgmüller, Londoner Redowa.

Subſkriptionspreis I Thlr.
Der ſpater eintretende Ladenpreis beträgt 1 Thlr.

20 Sgr.
Der Familienball, 42 Notenſeiten ſtark, 15 ver

ſchiedene Tanze und Marſche beruhmter und be-
liebter Komponiſten enthaltend eignet ſich ſowohl
ſeines reizenden Jnhalts, als auch ſeiner eleganten
Ausſtattung halber ganz vorzüglich zu Feſtge
ſchenken.

T S

Herren und Knaben -Mützen
in Buckskin, Plüſch, Tuch und Pelz in
neueſten Façons, ſauber gearbeitet empfiehlt

Chr. Voigt.
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Singakademie.
Sonnabend den 20. November, Vormittags

9 Uhr Hauptprobe in der Domkirche. Die geehrten
Mitwirkenden werden dringend gebeten, ſich ohne
Ausnahme einzufinden. Der Vorſtand.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß wir im Beſitz einer
Niederlage von den Produkten aus der

Erſten Dampf- Maſchinen Chokoladen Fabrik
von J. F. Miethe in Potsdam,

Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen,
ſind, und empfehlen alle Sorten

Vanille-, feine Gewürz- und Geſundheits-Chokoladen c. e.
zu den Fabrikpreiſen. Wiederverkäufer erhalten den ublichen Rabatt.

Gebr. Baentsch., am Markt Nr. 738.
Zur Vorfeier des Todtenfeſtes,

Gross
Sonnabend, den 20. Uovember, Nachmittags 5 Uhr,

e Musik- Aufführung der Singakademie
in der erleuchteten Domkirche.

Erſter Cheil:
1) Fuge für Orgel von Seb. Bach;
2) Choral von Seb. Bach;

1) Praäludium

Zweiter Chril:
fur Orgel von Seb. Bach;

2) Choral von Seb. Bach;
3) Cantate von Seb. Bach („Bleibe bei uns, 3) Der dritte Theil aus dem „Meſſias“ von

denn es will Abend werden
4) Kirchenarie von Stradella.

Häandel.

Die Mitglieder der Singakademie finden auf ihre Karten freien Zutritt. Billets à 7 Sgr.
und Texte à 1 Sgr. ſind in den Muſikalienhandlungen von Knapp (am Markte) und Karmrodt (große
Steinſtraße) zu haben.

An den Kirchthuren findet kein Billet Verkauf ſtatt.
Der Vorſtand der Singakademie.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Jn G. C. Knapp's Sortim.
Buchhandlung (Schroedel Simon) in

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 15. d. M. ſtarb mein guter Vater, der
Oekonom J. G. Mähnert, an den Folgen eines
Magenübels im Alter von 57 Jahren 3 Mo
naten. Dies zeigt Verwandten und Freunden
an und bittet um ſtille Theilnahme

Franz Mähnert,
Halle, den 16. November 1852.

t

e Stadt Cheater. W
Freitag, den 19. November:

Otto von Wittelsbach.
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Aufzügen

von Babo.
„Otto von Wittelsbach“ Herr Fürſt

als Gaſtrolle.
E. Bredow.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 17. November.

Weizen loco nach Qualität 59 69
Roggen do. do. 484 5482pfd. pr. November 48! V. 48 G.

82pfd. pr. Frühjahr 48 B. 474 G. 474 à 4734 bez.
Erbſen Kochwaare 55 58

Futterwaare 50 51
Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große, loco 41 43
Rüböl Nov. December 104 B. 10 G.

Januar Februar 104 B. 10, G.
Februar März 104 B. 104 G.
März April 10 B. 104 G.April Mai 104 B. 103 G.

Leinöl loco 114 B.Rapps 72 bz.Rübſen 714 à 71 bz.Sommerſaat 62 V.Spiritus loco ohne Faß 234 à 233 bz.
mit Faß 23 G.pr. November 23 bz., B. u. G.
pr. Nov. Dez. 215 B. 224 à227 bz. 224G.

e Avril Mai 22 à 224 bz u B 22 G.
Roggen ſtiller doch nicht niedriger. Spiritus

feſt und pr. Frühjahr höher bezahlt. Rüböl matt.

Halle, den 18. November.
Weizen 1 thlr. 28 ſgr. 9 pf. bis 2thlr. 13 ſgr. 9 pf.

Roggen t 25 bis 2 6 43Gerſte 1 7 bis 1 13 9Hafer e 23 9 bis 28 9Magdeburg, den 17. November. (Nach Wiſpeln)
Weizen 48 54 Thlr. Gerſte 37 40 Thlr.
Roggen 48 409 Hafer 24 295Kartoffel Spiritus, die 14,400 Traälles 324 Thlr.

Breslau, den 17. Nov. 1 Uhr 27 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 62-70 Sgr. do, gelber
62 67 Sgr. Roggen 52 65 Sgr.
Sgr. Hafer 28 313 Sgr.

Stettin, den 17. Nov. 2 Uhr 8 Min. Nachm.
Weizen 61 624 bez. Frühjahr 644 bez. Roggen 48
à 52 bz. November 48 bz. Dezember 48 B. Früh-
jahr 464 bez. Rüböl November 9 bez. Spiritus 153
bez., November 16 bz November Dezember 17 bezoblt,
Frühjahr 174 G.
e

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 17. Nov. Abds. 6 Uhr am Unkerpegel 6 F.
am 18 Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F.

e m
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 16. November. Komt. K. S.

Schifff., 3 Kähne, Torf, v. Genthin n. Schönebeck.
Den 17. November. F. Mahlow, Eiſenbahnſtühle,

v Berlin n. Buckau. C. Klauß jun., Roheiſen, v.
Hamburg n. Rieſa. A. Winter Weizen v. Mag
deburg n. Halle. A. Klauß sen., Güter, v. Ham-
burg n. Dresden. M. Schurig Steinkohlen desgl.
n. Buckau,

Niederwärts, den 17. November. J. Schneider,
fr. Obſt v. Loboſitz n. Berlin D. Krenzlin, Cicho-
rienbrocken v. Buckau n. Genthin. G. Wagner,
Gypsſteine v. Bernburg n. Spandow. F. Krackau,
desgl., v. Nienburg desgl. C. Bräunchen Thon,
v. Meißen n. Frankfurt a. d. O. F. Fincke, 2
Käahne desgl.

Magdeburg den 17. November 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Gerſte 42 47

3 3.
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Beilage zu Nr. 422 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Freitag den 19. November 1852.

Berlin, den 14. November. Die Bewohner des Kreiſes Soeſt
haben ſich einer Petition an Se. Majeſtät den König für Rehabilita-
tion des abgeſetzten Landraths v. BockumDolffs verwendet.
Das Parteienverhältniß in der Zweiten Kammer ſtellt ſich jetzt,

nachdem die ſämmtlichen Wahlen bekannt geworden, folgendermaßen
heraus. Rechnet man die Miniſter und einige Oberpräſidenten zu den
in der außerordentlich ſtarken Zahl von 80 gewählten Landräthen hinzu,
ſo iſt die ſtärkſte Fraktion die miniſterielle, die mit Hinzutritt einiger
anderen Beamten nicht weniger als 100 Mitglieder, d. h. zwei Fünftel
der ganzen Kammer enthalten wird. Dieſer zunächſt kommt die ge-

ſammte oppoſitionelle Fraktion mit einigen und achtig Mitgliedern, theils
Konſtitutionellen, theils Altpreußen. Die dritte Stelle nehmen die Ka
tholiken ein mit 53 Abgeordneten (in bedeutendem Grade mehr, als
früher), die vierte, die ſpezifiſch konſervative Partei, die ſogenannte
Kreuzzeitungspartei (einige und vierzig). (Fr. P. 3)

Berlin, den 16. November. Ueber die in den einzelnen Etats
des Staatshaushalts bevorſtehenden Veränderungen bemerkt heute
das „C.-B.“, daß eine Erhöhung vorzugsweiſe bei dem Etat des
Kriegsminiſterii ſtattfinden werde, indem es ſich hierbei um die
fortgeſetzte Ausbildung der begonnenen neuen Organiſationen und ver-
ſtärkten Feſtungsbauten handle. Dagegen habe der Chef des land-
wirthſchaftlichen Miniſteriums in Rückſicht auf die Bedenken des Finanz-
miniſters gegen derzeitige Etatserhöhungen nachgegeben und die Anträge
auf Erhöhung dieſes Etats meiſt wieder zurückgenommen.

Durch eine von den Miniſtern fur Handel, Gewerbe und öf-
fentliche Arbeiten und für landwirthſchaftliche Angelegenheiten unterm 6.
Oktober gemeinſchaftlich ergangene Verfügung wird die Zulaſfung e i
nes Juden zur Prüfung als Feldmeſſer und nach genügendem
Ausfall derſelben und Erfüllung der Militairpflicht zur Vereidigung zwar
ausgeſprochen die Regierungen ſollen aber dem Kandidaten „vor Er
theilung der Prüfungsarbeiten ad protocollum ausdrücklich eröffnen,
daß er durch ſeine Prüfung reſp. Vereidigung als Feldmeſſer einen An-
ſpruch auf Anſtellung oder Beſchäftigung im Staatsdienſte nicht erlange,
und namentlich die Ablegung der Feldmeſſer- Prüfung nicht den Anfang
zur BaubeamtenLaufbahn mache.“

Die von Oeſterreich vorgeſchlagene Uebernahme zweier
Schiffe aus der aufgelöſten deutſchen Flotte ſoll in der Bundesver-

ſammlung zu einer Verhandlung und ſchließlichen Liqnidation
der von den einzelnen Bundesregierungen eingezahlten Flotten-Matrikular-
Beiträge führen. Damit wäre auch das Anerbieten Oeſterreichs, welches
ſeine Vorſchüſſe bei der Uebernahme der beiden Schiffe in Anrechnung

pringen will, zurückgewieſen, und es ſoll auch dem „C.B.“ zufolge die
ſehr angemeſſene Weiſung dem dieſſeitigen BundestagsGeſandten er-
theilt ſein, einer ſolchen Anrechnung entgegenzutreten und die förmliche

lichen Verhältniſſe des Katholizismus in
ſicherem Vernehmen nach in Kurzem eine Staatsſchrift veröffentlichen.

85,000 mit 36,000 Gewinnen und 15,000 Freilooſen.

Lignidation auch für die Liquidation der öſterreichiſchen Vorſchüſſe als
maßgebend hinzuſtellen.

Die wecklenburgiſche Regierung wird über die ſtaatsrecht-
Mecklenburg

(N.3.)
Der Plan zur 107. königl. Klaſſen Lotterie enthält die-

ſelbe Anzahl Looſe, welche ſeit Jahresfriſt eingeführt iſt, nämlich
Die Ziehung

der 1. Klaſſe beginnt am 12. Januar. (N. 3.)
Vom verſtorbenen Profeſſor C. Lachmann hat jetzt Albert

Teichel einen ſprechend ähnlichen Kupferſtich ausgeführt. Derſelbe
iſt dargeſtellt, wie er am Studiertiſche ſitzt.

Die beiden großen Bilder altſpaniſcher Meiſter, welche
der Graf v. Raczynski für ſeine hieſige große Bildergallerie während

ſeiner Anweſenheit in Spanien ankaufte, ſind hier eingetroffen und wer-
den demnächſt aufgeſtellt werden.

Die gegenwärtige Meſſe zu Frankfurt a. d. O., von der
die meiſten Fabrikanten hier bereits zurückgekehrt ſind, ſoll im Allge-
meinen nicht nach Wunſch ausgefallen ſein. (Pr.

Von geſtern (15.) bis heute (16.) ſind keine Cholera -Erkran-
kungen vorgekommen.

Dresden, den 15. November. Die Konferenzen von Abgeord-
neten verſchiedener evangeliſcher Kirchenregimenter wegen gemeinſamer
Berathung der liturgiſchen Frage wurden heute durch den Herrn
Staats Miniſter Frhr. v. Beuſt eröffnet. Von Seiten Würtembergs iſt
der Ober Hofprediger Dr. v. Grüneiſen eingetroffen. Hierſeits nah-
men an den Berathungen Theil der Geh. Kirchenrath Dr. Meißner und

der Konſiſtorialrath Dr. Thenius. (Dr. JHannover, den 15. November. Jn der bei Osnabrück belegenen
Ortſchaft Laer ſoll ein Kaufmann faſt ſein ganzes 40,000 Thlr. be-
tragendes Vermögen und ein Landmann ſein auf 6000 Thlr. abgeſchätz-
tes Kolonat nebſt 4000 Thlr. baar zur Errichtung eines katholiſchen
von barmherzigen Schweſtern zu leitenden Krankenhauſes, vermacht

haben. (Pr. Z.)Frankreich.
Paris, den 14. November, Abends Die außerordentliche Rüh-

rigkeit aller derer, die am Votum des 21. November ein Jnter-

n n
eſſe haben, beweiſt am beſten daß die Erlangung der in Folge der
früheren Abſtimmungen zum Bedürfniß gewordenen glänzenden Majori-
tät nicht ohne Ueberwindung von Schwierigkeiten erreicht werden kann.
Unter dieſen Schwierigkeiten ſteht ſicherlich obenan die Trägheit und
Gleichgültigkeit vieler Wähler, die es überflüſſig finden, ſich wegen
einer mit oder ohne ſie gleich unvermeidlichen Sache zuerſt auf die Mai
rie und hernach in's Wahlbüreau zu bemühen. Das Kaiſerthum iſt
fertig! ſagen die Bauern: was liegt an ein paar Stimmen mehr oder
weniger? und die Präfekten können nicht genug gegen dieſe ſophiſtiſche
Geringſchätzung der Einzelheit eifern. Der Widerſtand, den die anti
imperialiſtiſchen Parteien leiſten, kommt erſt in zweiter Linie; er kann
nicht über hinreichende Mittel verfügen, um ein ſolches Reſultat, wie
die natürliche Trägheit der Wähler, wenn nichts dagegen gethan würde,
befürchten zu laſſen. Dennoch kann man nicht ſagen, daß dieſe Par-
teien die Hände in den Schooß legen. Ob ſie hinterliſtiger Weiſe, wie
ein gouvernementales Blatt behauptet, die Trägheit der Wähler unter-
ſtützen, indem ſie ſie in ihrem Raiſonnement von der Nutzloſigkeit des
Votums beſtärken, falſche Gerüchte, wie z. B. däs von der ſo gefürchteten
Wiederherſtellung der Salzſteuer, ausſprengen, gehäſſige Verleumdungen
erfinden und in pamphletartigen Flugblättern verbreiten u. dgl., muß
dahingeſtellt bleiben. Es iſt Thatſache, daß von Seiten der rothen
Demokratie durch maſſenweiſe eingeſchmuggelte Manifeſte vom Mitſtim-
men aufs Strengſte abgemahnt wird, und daß auch die Legitimiſten
und Orleaniſten von Einfluß überall der Taktik des Nichtvotirens das
Wort reden. Betrachtet man nun die Elemente, die für das Votum
wirken, ſo ſind dieſe zuerſt die Beamten und Offiziere. Ueberdies iſt
nicht zu überſehen, daß ein Theil der gemäßigten Republikaner ſchon
ganz in das kaiſerliche Lager übergegangen iſt, weil, wie ſie ſagen, das
Kaiſerthum in Ermangelung politiſcher Freiheiten doch wenigſtens in
materieller Hinſicht die Demokratie und ihre Forderungen gewährleiſtet.

Aus Perigueunx ſchreibt man unterm 11. November: „Wir
erfreuen uns eines vollen Frühlingswetters. Auf unſeren Gemüſemärk-
ten giebt es wieder grüne Erbſen und Bohnen in Hülle und Fülle. Jn
vielen Gärten blühen Aepfel-, Birnen- und Pflaumenbäume, und Erd-
beeren pflückt man wie mitten im Sommer. Man ſchließt aus dieſen
Abnormitäten auf einen ſtrengen Winter. Jn der Umgegend von Sor-
ges fand ein Landwirth zwei Trüffeln, die zuſammen 10 Pfund ſchwer
waren. Man hat nie ſo gewichtige Trüffeln gefunden, wie dieſe, welche
um ſo überraſchender waren wegen der vorgerückten Jahreszeit.

(K. Z.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 13. November, Abends. Von allen engliſchen Blät-

tern hat diesmal nur der miniſterielle „„Herald“ eine groß gedruckte
Skizze der Thronrede ſchon am Donnerſtag Morgen gebracht, die er
ſich übrigens, nach der Erklärung des Hrn. Forbes Mackenzie, des mi-
niſteriellen „Einpeitſchers“ (Whipper-in), nur auf einem Schleichwege
(durch einen der Miniſter) verſchafft haben ſoll. Ueber dieſe heimliche
Bevorzugung waren nun die übrigen Journale höchſt aufgebracht, und
die „Times“ rächte ſofort die beleidigte Ehre des Journalismus mit
bekannter Grobheit alſo „Da dieſe Taktik die ſchäbigſte und ungentle-
männiſchſte war, die es geben kann, ſo verfehlte das Kabinet Derby
nicht, dieſelbe zu befolgen. Jn kleinen wie in großen Dingen bleibt es
ſich ſelbſt getreu. Eine anſtändigere Manier war von dieſem Regimente
der Kavaliere nicht zu erwarten.“ „Herald“ erwiedert heute darauf,
daß es mit dem Einfluß der „Times“ vorbei ſei.

Zum Wellington- Begräbniß bemerken wir noch Folgendes
Den Marquis von Duero, nunmehrigen Herzog von Wellington, führt
rechts der Marquis von Tweeddale, links der Marquis von Salisbury.
Die Sitze bei der Leichenfeier in der Kathedrale ſind ſtreng vorgeſchrie-
ben. Zu Häupten des Sarges ſitzt der älteſte Sohn und Erbe des
verewigten Herzogs, rechts neben ihm der Feld marſchall Prinz Albert
von Sachſen -Koburg, Herzog zu Sachſen, zu Füßen des Sarges der
Feld marſchall Marquis von Angleſeg und die Träger der Marſchallſtäbe
der fremden Armeen. Nach dem Gottesdienſt wird der Sarg in die
Gruft gebracht, und der erſte Wappenkönig Garter ruft die Titel und
Würden des Verewigten aus, darauf zerbricht der Haushofmeiſter Wel
lingtons ſeinen Amtsſtab; die Stücke legt ein Herold in das Grab.
Die Ceremonie dürfte länger als 6 Stunden dauern.

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 13. November. Der große Rath von

Freiburg iſt am 9. d. M. zuſammengetreten, jedoch nicht in beſchluß-
fähiger Zahl, ſo daß keine Verhandlung ſtattfinden konnte. Die neu
gewaählten Großräthe des Senſebezirks erſchienen nicht ſelbſt, ſondern
ſandten eine Erklärung ein, welche eine Mentalreſervation für den zu
leiſtenden Eid enthalten ſoll. Der Konzeſſionsvertrag für die Genf-
Lyoner Eiſenbahn, ſo weit ſie Genfer Gebiet betrifft, iſt bereits vom
dortigen Staatsrath unterzeichnet die Konzeſſion wird einer Genfer Ge-
ſellſchaft ertheilt, die durch die Herren General Dufour, Bartholoni und
Kohler vertreten iſt. Die franzöſiſche Konzeſſion wird noch dieſen Mo
nat erfolgen. Die Bahn geht über St. Rambert, von wo aus eine
Zweigbahn nach Macon führen ſoll. Jn Teſſin haben ſich im Laufe
dieſes Jahres nicht weniger als 274 junge Männer durch Entfernung



aus dem Kanton dem Militärdienſt entzogen. Jn Solothurn iſt
der 13*7, Jahr alte Waiſenknabe, welcher das dortige Waiſenhaus in
Brand geſteckt, zu vierjähriger Arbeitshausſtrafe verurtheilt worden.
Der bekannte Dr. Treichler hat in Zürich einen „Verbrauchsverein“
geſtiftet, bei dem ſich bis jetzt ſchon 70 Haushaltungen haben einſchrei-
ben laſſen. Der Verein kauft alle Nahrungsmittel im Großen, und
ſtellt ſie ſeinen Mitgliedern zu den koſtenden Preiſen zur Verfügung.
Bäcker, Krämer 2ec. beſchweren ſich ſehr nachdrücklich über dies Ver-

fahren. (Fr. P.3.)Dänemark.

Kopenhagen, den 14. November. Die „Berlingſche Zeitung“ theilt
heute mit, daß Hoftrauer auf 14 Tage für den verſtorbenen Herzog
Maximilian von Leuchtenberg, Kaiſerl. Hoh., angelegt worden
iſt. „Faedrelandet“ berichtet geſtern Abend, daß dem Vernehmen
nach in dem am Freitag abgehaltenen Geheimen -Staatsrath der Be-
ſchluß gefaßt worden ſein ſoll, „den Geheimen Archivarius Konferenzrath
Wegener, der vom Generalfiskal in Anklagezuſtand zu verſetzen, weil
er verſucht habe, auf den Beſchluß des Reichstages in der Erbfolge-
angelegenheit einzuwirken“. „Faedrelandet“ fügt hinzu, daß es anneh-
men müſſe, daß die Anklage ſich auch auf den Geheimrath v. Ste-
mann werde miterſtrecken müſſen, da dieſer doch den Konferenzrath We-
gener zur Ausgabe ſeines „Manuſcriptes“ mit veranlaßt habe, und folg-
lich auch die Verantwortung dafür theilen müßte.

Die Zeitungen aus Gothenburg beſtätigen leider das Verun-
glücken des engliſchen Dampfſchiffes „Viktoria“ in der Nacht vom
8. zum 9. d. M. an der Küſte bei Gothenburg. Das Schiff befand
ſich auf der Reiſe nach St. Petersburg von Hull mit einer ſehr werth-
vollen Ladung, die auf zwei Millionen Thaler geſchätzt wird. Von den
Paſſagieren ſind 23 Perſonen gerettet worden 3 Paſſagiere und 5
Mann der Beſatzung, welche ſich in einem Boote zu retten ſuchten, ſind
dabei ertrunken. Wie viele Menſchen ſonſt dabei ums Leben gekommen,
wird nicht angegeben. Die Leiche des Kapitains iſt ans Land getrieben
und gefunden worden.

Provinzielles.
S Die an der Elbe belegene kleine Stadt Mühlberg iſt ſeit un-

denklicher Zeit eine Garniſon Stadt und ein allen Truppengattungen
angenehmes Standquartier geweſen, da ſtets zwiſchen dem Militair
und der Einwohnerſchaft ein friedliches entgegenkommendes Benehmen
ſtattgefunden hat. Von der frühern Königlich Sächſiſchen Regieruug
war dem Stabe des Regimentes Prinz Johann Dragoner dieſe Stadt
als Garniſonsort angewieſen, dagegen von Seiten der dermaligen Kgl.
Regierung zuerſt eine Batterie des 3., ſpäter der 1. reitenden Batterie
des 4. Artillerie Regiments dahin gelegt worden war. Die Exiſtenz
eines großen Theiles der Einwohner iſt auf das Militair baſirt, da
deren Wohnungen und Ställe zur Aufnahme von Mannſchaften und
Pferden eingerichtet ſind. Es bedarf daher keiner großen Auseinander-
ſetzung, um die Einbuße von der neuerdings angeordneten Verlegung
der erwähnten Batterie von Mühlberg nach Naumburg zu bemeſſen.
Die Einwohnerſchaft aber hat gerade auf möglichſte Berückſichtigung
Anſpruch, als ſie ſich in allen Zeitereigniſſen in treuer, gehorſamer und
ruhiger Haltung ausgezeichnet und allen Wühlereien widerſtanden hat.
Die Beſtürzung iſt allgemein und die Wehmuth ſprach ſich daher recht
deutlich bei dem Abſchiedsmahle aus, welches dem ſcheidenden Offizier-
Corps von den Königlichen und ſtändiſchen Behörden, mehreren Ein-
wohnern und Gutsbeſitzern aus der Umgegend bereitet worden war.
Abgeſehen von dem die ganze Stadt durch den Garniſonwechſel betrof-
fenen harten Verluſt, ſo betrauern alle Einwohner den Weggang eines
ihnen theuer und lieb gewordenen Offizier-Corps, das ſeit einer langen
Reihe von Jahren in ihrer Mitte geweilet hat, und welches mit den
aufrichtigſten Wünſchen begleitet wird.

Bekanntmachungen.

3,25 Par. L. 4,10 Par, L. 3,63 Par. L. 3,66 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 90 pCt. 100 pEt. 93 p&Et. 94 pCt.

Luftwärme 6,7 Gr. Rm 8,2 Gr. Rm. 7,6 Gr. Rm. 7,5 Gr. Rm.

Locales.
Halle, den 17. November. Der Herr Oberpräſident von Witz

leben hat geſtern in Gemeinſchaft des Hrn. Regierungspräſidenten vo
Wedell und unter Begleitung des Reg.Baurath Ritter und Bauinſpektor
Steudener ſowie der hieſigen Militair- und Stadtbehörden die Moritz
burg in allen ihren Theilen einer genauen Beſichtigung unterworfen
Wie wir hören dürfte das Gebände in der Folge zu militairiſchen Zwecke
verwendet werden. Auch die Provinzial Jrrenanſtalt haben die beide
genannten hohen Beamten beſichtigt und ſind gegen Abend wieder alt

gereiſt. (N. H. J)Das auf den 2. November gefallene 25. Amtsjubiläu
des Herrn Jnſpektor Ziemann an der hieſigen Realſchule war vorüber
gegangen, ohne daß ſelbſt die nächſten Kollegen des eben ſo beſcheide
nen als verdienſtvollen Mannes das Geringſte davon geghnet hatten
Das konnte indeß das Kollegium der Realſchule, nachdem es ſpätel
Kunde von dieſer Feier erhalten hatte, nicht abhalten, ihrem theure
Vorgeſetzten geſtern noch nachträglich unter Ueberreichung eines pracht
vollen ſilbernen Pokals ihre herzlichſten Glückwünſche darzubringen.

Vermiſchtes.
(110. Aufl.) Wegweiſer.

S (111. Räthſel.) A.nagram.
Jch bin ein fernes großes Land,
Doch rückwärts als Gewürz bekannt.

Neuerdings ſind wieder von Buchsfelde in Südauſtralien Nach
richten in Berlin eingelaufen. Sie laſſen hoffen, daß dieſe Anſiede-
lung, bei der mehrere Auswanderer aus Berlin und der hier in gutem
Andenken ſtehende Otto Schomburgk betheiligt ſind, gedeihen wird
Wenigſtens ſpricht ſich eine gute Zuverſicht für die Zukunft in ihren
Briefen aus. Natürlich fehlt es ihnen nicht an harten Prüfungen.
Nachdem ſie in einem früheren Jahre über eine Alles verſengende Hitze
zu klagen hatten, hat ſie im letzten Jahre ein Regen faſt fortgeſchwemmt.
Nach langen Regengüſſen ſchwoll der Fluß bei Buchsfelde ſo an, daß
er die gewöhnliche Höhe in den erſten drei Stunden um 27 Fuß und
ſpäter noch um einige Fuß überſtieg. Die Anſiedelung hat ſehr gelit-
ten. Die Ueberſchwemmungen haben das eben erſt kultivirte Land
furchtbar zerriſſen und mehrere Häuſer fortgeſpült. Bis jetzt iſt in ihrer
Nähe kein Gold gefunden. Dagegen ſind in Folge der Ausfuhr in die
Golddiſtrikte die Getreidepreiſe beinahe auf das Drei-, ſelbſt Vierfache
der früheren geſtiegen. Der ſehnlichſte Wunſch unſerer Landsleute iſt,
daß ſie bei ihnen kein Gold finden, ihre Kolonie dagegen die Korn
kammer der Golddiſtrikte werden möge. O. Schomburgk, der vor ſeinem
Abgange von hier in der Entbindungskunſt ſich ausbildete, ſetzt die 4
praktiſche Thätigkeit mit Glück fort. Schon mehr denn 50 junge Ko-
loniſten haben ſeine Hände zur Welt gefördert. Und auch ſonſt findet
ſeine mediziniſche Praxis, in der ihm bis jetzt faſt alle Patienten ge
neſen ſind, ſo viel Beifall, daß ſie in den Jahren der Mißerndte ſeine
Subſiſtenz ſicherte.

17. November

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr.
e—SèèTTDDDZ)

Tagesmittel.

329,45 Par. P.

Nachm. 2 Uhr,
d d

Abends 10 Uhr.

nene xxak)n
Luftdruck 329,28 Par. L. 329,32 Par. L. 329,75 Par. L.
Dunſtdruck

Der Luftdruck iſt auf 0 Gr. Reaumur reducirt.

ne

in Halberſtadt,
feſtgeſtellt am 15. November 1852.

Abgang von Halberſtadt.

6* Güterzug nach Magdeburg.
8 Schnellzug nach Berlin.

102 Ccourierzug nach Deutz.
2 Nachm. Güterzug nach Magdeburg.

Ankunft in Halberſtadt.
A Uhr Morgens Perſonenzug von Deutz und Schnellzug von Berlin.
8 Güterzug von Magdeburg.12 Ccourierzug von Berlin und Schnellzug von Deutz.
6* Abends Perſonenzug von Berlin und Courierzug von Deutz.

Mit den Schnellzügen werden Packete bis zum Gewichte von 20 Pfund befördert, mit den Courierzügen
nur Briefpoſtgegenſtände.

Abgang und Ankunft der Dampfwagenzüge

2 Uhr Morgens Perſonenzug nach Berlin und Schnellzug nach Deutz.

Pperſonenzug nach Deutz und Courierzug nach Berlin.

Bei Eduard Hallberger in Stuttgart ſind
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen
vorräthig, namentlich bei

Walter Delbrück,
Leipziger Straße Nr. 280:

Vorlagen zu Schiefertafel Zerichnungen,

in 3 Heſten, à 7 Sgr.
Dieſe billigen, zweckmäßigen, und eine prak-

tiſche Auswahl der Bilder enthaltender Vorlagen
zu Schiefertafel Zeichnungen ſind hauptſächlich
darauf berechnet, den Kindern eine Anweiſung
zu nützlicher und häuslicher Beſchäftigung zu
geben, und eignen ſich namentlich auch zu Prä-
mien in Volksſchulen.

Gute, altere wie neuere Kupferſtiche kauft fur
das K. Univerſitaäts Kupferſtichkabinet in Halle

h

Prof. Dr. G. Ulrici, Geiſtſtraße Nr. 1275 a.
à n

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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